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Einleitung
Kindertageseinrichtungen bieten die Chance einer 
verantwortlichen Bildungs-, Betreuungs- und Erzie-
hungsarbeit zur Förderung der einzelnen Kinder. Im 
Leben der Kinder sind die Kindertageseinrichtungen 
die erste Institution. Dabei ersetzen sie keineswegs 
die Familie, spielen aber eine wichtige und wesentli-
che Rolle im Aufwachsen der Kinder.1 

In Mecklenburg-Vorpommern gibt es insgesamt 1.059 
Kindertageseinrichtungen.2 Laut der aktuellen Ber-
telsmann-Studie „Ländermonitor Frühkindliche Bil-
dungssysteme“ leben in diesem Bundesland 78.668 
Kinder unter sechs Jahren. Die Eltern wollen für ihre 
Kinder neben der Betreuung auch eine sehr gute 
frühkindliche Bildung in den Kindertageseinrichtun-
gen. Dementsprechend spielt die Kindertagesbetreu-
ung für das Aufwachsen von Kindern mittlerweile eine 
genauso große Rolle wie die Schule.3 Nicht so in der 
empirischen Forschung. Dort wurden weder die früh-
kindliche Bildung noch die Meinung der Eltern unter-
sucht. Vergleichbare Untersuchungen liegen weder 
für Deutschland noch für Mecklenburg-Vorpommern 
vor. Die vorliegende Studie schließt diese Lücke und 
befragt erstmals Eltern nach ihrer Zufriedenheit mit 
den Kindertageseinrichtungen in Mecklenburg-Vor-
pommern. Dabei untersucht die Studie die Themen 
Vollverpflegung, Abrechnungsart, Qualität des Essens, 
Öffnungszeiten und Elternmitwirkung. 

Grundlage der vorliegenden Studie bildet die Befra-
gung von Eltern mit Kindern in Kindertageseinrich-
tungen in Mecklenburg-Vorpommern im Zeitraum 
vom 02.06.2015 bis 31.07.2015. Die Befragung er-
folgte mittels eines Online-Fragebogens (Questback, 
EFS 10.7), der über verschiedene Kanäle und Medien 
in Mecklenburg-Vorpommern gestreut wurde.

Insgesamt nahmen an der Umfrage 820 Eltern teil, 
davon beendeten die Befragung 569 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Die vorliegende Untersuchung 
wertete nur die 569 Datensätze aus.4 

1	 Vgl. Redecker (2014), S. 5.
2	 Stand: 01.03.2014, Vgl. Bertelsmann-Stiftung (2015), S. 156.
3	 Vgl. König u. a. (2015), Tietze u. a. (2012), S. 3.
4	� In der Auswertung wurden auf der Basis des Rücklaufs relative Häufig-

keiten beschrieben. Die Werte in den Tabellen sind gerundet und bilden 
dementsprechend in der Summe nicht immer exakt 100 Prozent.

Von den teilnehmenden 569 Eltern sind 22,5 % aus 
dem Landkreis Rostock, 20,4 % aus der Stadt Ros-
tock, 16,9 aus dem Landkreis Vorpommern-Rügen, 
16,5 % aus dem Landkreis Vorpommern-Greifswald, 
8,4 % aus Nordwestmecklenburg, 6,5 % aus der 
Mecklenburgischen Seenplatte, 3,5 % aus Ludwigs-
lust-Parchim und 5,3 % aus Schwerin.  Abb. 1

Ludwigslust-Parchim; 3,5 %

 Nordwestmecklenburg;
8,4 %

Landkreis Rostock;
22,5 %

Mecklenburgische 
Seenplatte; 6,5 %

Vorpommern-Rügen;
16,9 %

Vorpommern-
Greifswald; 16,5 %

Rostock (Stadt);
20,4 %

 

Schwerin; 5,3 %n = 569

Abb. 1: �Landkreise, in denen die Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer leben

85,7 % der Befragten nutzen für ihre Kinder Ganz-
tagsplätze für max. zehn Stunden am Tag. Nur 14,3 % 
nutzen einen Teilzeitplatz für max. sechs Stunden 
am Tag. Keiner der Befragten nutzte einen Halbtags-
platz mit bis zu vier Stunden am Tag.  Abb. 2
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Abb. 2: Art des Betreuungsvertrags


